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güglichen Sormetn etinimiren nämlid) üon felbft fcie

f o n ft a n t e n Sebhr ber ©leüationSbcobacbtung, wie

©rob» unfc Seinfom, «Depreffton, 3rrtbum in fcem

-Berthe R — r u. f. w.

(Sortfefcittig folgt.)

ÜHe Äattljarbbaljn in mÜttärrfdjer Ü-e^ieljuttg.

3m Saufe bi*feä ©ommerS erfdjien eine Brodjure
wttter obigem Sitet, als fceren Serfaffer ftdj Herr
eibgen. Dberft ©djwarg «wfc Herr ©enie=Dberfttieut.

©iegfrieb nannten.
Dbne unS gu fcem eiutett ober anfcern Bergüber»

gang ^inguneigen, begrüßten wir fciefe «Pubtifation
mit Srettfcen, weil fte unS bewies, fcaß in unfern
obertt mititärifchen Regionen allem, waS für fcie

Sertbeifcigung fcer ©cbweig oou Sntereffe fein fann,
gehörige Aufmerffamfeit gefdjenft wirfc, wnfc weil
wir im weitern auS fcem ©rfdjeinen fcerfelben ent»

nehmen fonnten, fcaß, üon mititärifcher ©ehe, fcie

ungweifettjafte Berechtigung in fo wichtigen Sragen
awch ihr -Bort mitgufpredjeit, wiefcer in Anfprudj
genommen wirfc.

«Bir wollen Derfudjen fcen üeretjrlidjen Sefertt fcer

«JKitttärgeitung fcen Snljalt fcer Brochure iu furgen1

Bügen angufceutetv ttnfc ertauben nnS biefelbe febon

ihrer trefflichen Refcaftion wegen, üorgügtich fcen1

Herren ©eneratfiabSofftgierett, mögen fte nun im ©i»

üitteben ftd) gum fiufmanier ofcer ©implonlbefennen,
gum ©tubtitm angwempfehlen.

«Die Brochure ift in IX Abteilungen get^ritt^
welchen eine ©chlußfotgerung; fceS ©ebradjten in 7

©äfcen beigefügt ift.
«Der I. Slbfcbnitt giebt in meifterfjafter Ktartjeit

ein Bilb fcer ©runfcgüge beS ©otttjarfcftocreS, fceS

SatrfeS ber auS tljm entfpringenfcett Shtffe, üon wel»

eben fcie Reitß, als «JKittelltnie bie ©cbweig in gwei

Hälften tb/ritt
Sm II. Abfthtrift werben fcie mititärifchen Ser»

tjattniffe einer Rettßttjal» ober ©otujarfcbaljn in Ber»-

binfcung mit fcen Alpenftraßen gewürfcigt unfc her»

üorgetyoben, Wie fehr burcb biefe ©ombination eine

Sertbrifciguitg ©raubüttfctend «nfc fceS «BattiS er»
leichtert wirfc.

Sm IU. S8)fd)nitt wirb fcarg'etljan, wie Alpenftra*
ften eitt gewaltfameS Sorctren ofcer UeÖerritmpettt
unferer ©ebirgSpäffe gu'üerijlnbern geeignet ftnb uttfc

wie fcttrdj fcie Rettftttjalbatjn bk ©rtichtttug eineS

«DepotptttfceS im Knotenpuirft (Utfernttjal) ertrichtert
wirb.

Hier fcheint ttttS fcem Umftanfc nicht genug Recb>

nung getrage« gtt werben, ba^, nad) bett Sorfdylä*
gen oon Befb. unfc ©erwig, fcie Bahn nidjt bis inS

Utferntljaf geführt Würbe, fonbern in fcer Rälje üon

©öfdjenen in einen Sunnet, welcher ftch bis Airolo
erfketft, eintritt, ba% alfo itt ©öfdjetteit ein Umtab»

ptafc (-8atjnfy»f) »otgefetjen werben muffe, um fcie

Sorrätlje uufc Kriegsmaterialien abtaben unb auf»
fpeichern gu fönnen, beüor fte mit Sanbfuhrwerfen
burch baS ©djöttenenbefttee gebracht werben} unb

wirb alfo einer ber Sortheile, weldje bie Reußttjal»
bahn für rafdje Bnfutjr fcer Borrättjc inS Hauptfcepot
bringen fottte, tljrilwrife aufgehoben.

Sm fernem wirfc in fciefem Abfcbnitte tjeroorge»

hoben, welche ©icbertjett, bei einer neutraten ©cbweig,
eine ©ottljarfcbatjtt, Stallen gegenüber einer ©im»
plott» ober Sufmanierbatjn, bei Angriffen üon Sranf»
reich ober Deftreich gewähren würbe, inbem biefelbe
als im ©entrum fcer ©djweig gelegen, weniger gu

Angriffen einlafcen wirfc, als fcie att fcer «Peripherie
fceS SanfceS gelegenen Bahnen.
- Sm IV. Abfctjnht ftnfcen wir fcie Begrünfcung,
wie fehr eine ©ottljarfcbaljn fcen engem Anfd)Iuß fceS

KantonS Sefftn an fcie übrige ©cbweig ermögliche
unfc in Serbinfcung mit fctn biefen Kanton ftanfi»
renben Alpenftraßen eine Sertbeibigung beSfetben er»

trichtert würbe, unb werben im «Bettern bie gur
fräftigen Dffenftoe befähigten befenftoen ©igenfehaf»
ten biefer ©ombination nactjgewiefen, wornach auch

ttoch bie Reget ber KriegSbautcute, baS Sbor cincS

«BatteS an ber geftd)ertften ©teile angubringen, aufS

Befte befolgt ift.
3m V. Slbfcbnitt werben bte firategifchen Ser»

bältniffe fceS gangen fchweigerifchen SatjnnefceS ge»

würfcigt unfc fcer Sorgug einer ©ottljarfcbabtt als
einer üon Snnen nach Außen fübrenfcen Sinie oor
fcer ©implon» ofcer Sufmanierbatjn, fceren Anfangs»
punfte fcie ©ränge faft berühren, fcargettjan. Hie*
hätten wir aud) eine ©rwäljnung ber nötbigen ©r»

gängungen beS BroeitinienfüftemS gewünfeht, welches

beim Bnftanfcefommen einer ©otttjarfcbatjn gur Ser»

üoflftänfcigung fcer firategifchen Sortbeile nötb/ig fein
Wirfc.

3m VI. unfc Vn. Slbfcbnitt werben fcie Serhätt»
uiffe einer Sertbeibigung unferer «Beftgränge in
Betracht gegogen unb bie «Dringlichkeit naebgewiefett,
bie oon fcer «Beftfront rüdwärtS führeufcen Sfjallinlen
atS ftrategifche Sinien eingurichten unfc woljl mit ritt»
anfcer gu oerblnfcen.

©S wirb im fernem mit Recht nach ©rgängttngen
im ©traßenttefc, gttm Seifpiet aus fcem Sreiburgi»
fchett nach Sbtttt, fowie üott Shtttt nad) Sugern unfc

auS fcem Reußtljal nad) fcem Slntljtljal, gerufen,*

unb fcie ©tetteu angefceutet, wo fortiftfatorifdje An»

tagen als befonfcerS fcrtngtid) erftettt werfcen fotttett.
BefonfcerS tjerüorgetjoben wirfc fcie Shatfadje, fcaß

unfere gange «Beftfront, üon einer ©ürtelbntjn, wel*
dje ftch an große «Baffenpläfce lehnt, itmfcbloffen ift,
üon welcher aitS in gwei bis fcrei Sagmärfchen tut»
fere ©ränge überfdjritten werfcen fonnte.

3m Vm. Abfchttitt wirb fcer Sortbrif, fcett eine

©ottbarbbatjn itt «Serbinbung mit ben Alpenftraßen,

jur «Bertbeibiguug fcer ebenfalls gefäbrfceten Dft»
front gewähren würbe, bargeftettt ttnb fcie Stjat»
fache angeführt, fcaß Deftreich nach Sottenfcung fcer

Bretttterbaljn eine üottfommenere Serbinfcung fcer

gwei SnüaftonSridjtungen, fcie nörfctid) unfc füfctldj

oou Sitgiettfteig in unfer Sanfc führen, gewinnen

wirfc, ititfc fcarauf hjugewiefen, fcaß, fo lange turfere

292 ^
zügltchen Formeln elinimiren nämlich von selbst die

konstanten Fehler der Elevationsbcobachtung, wie

Grob- und Feinkorn, Depression, Irrthum iu dem

Werthe R — r u. s. w.

(Fortsetzung folgt.)

Vie Votthardoahn in Mitarischer Beziehung.

Zm Laufe dieses Sommers erschien eine Brochure
unter obigem Titel, als deren Verfasser sich Herv
eidgen. Oberst Schwarz und Herr Genie-Oberstlieut.

Siegfried nannten.
Ohne uns zu dem einten oder andern Bergüber-

gang hinzuneigen, begrüßten wir dicse Publikation
mit Freuden, weil sie uns bewies, daß in unsern
obern militärischen Regionen allem, was für die

Vertheidigung der Schweiz von Interesse fein kann,

gehörige Aufmerksamkeit geschenkt wird, und weil
wir im weitern aus dem Erscheinen derselben

entnehmen konnten, daß, von militärischer Seite, die

unzweifelhafte Berechtigung in so wichtigen Fragen
auch ihr Wort mitzusprechen, wieder in Anspruch

genommen wird.
Wir wollen versuchen den verehrlichen Lesern der

Militärzeitung den Inhalt der Brochure in kurzen'

Zügen anzudeuten und erlauben uns dieselbe schon

ihrer trefflichen Reduktion wegen, vorzüglich den'

Herren Generalstabsoffizteren, mögen sie nun im
Civilleben sich zum Lukmanier oder Simplonßhekennen,

zum Studium anzuempfehlen.
Die Brochure ist in IX Abtheilungen getheilt^

welchen eine Schlußfolgerung, des Gebrachten in 7

Sätzen beigefügt ist.

Der I. Abschnitt giebt in meisterhafter Klarheit
ein Bild der Grundzüge des Gotthardflocres, des

Laufes ver aus ihm entspringenden Flüsse, von welchen

die Reuß, als Mittellinie die Schweiz in zwei

Hälften theilt.

Im II. Abfchnitt werden die militärifchen
Verhaltnisse einer Renßthal- oder Gotthardbahn in
Verbindung mit den Alpenstraßen gewürdigt und
hervorgehoben, wie fehr durch diese Combination eine

Vertheidigung GvambündtenS und des Wallis
erleichtert wirk

Zm M. Abschnitt wird dargothan, wie Alpenstraßen

ein gewaltsames Forctren oder UeVerrumpM
unserer Gebirgspässe zu verhindern geeignet find und
wie durch die Reußthalbahn die Errichtung eines

Depotplatzes im Knotenpunkt (Ursernthal) erleichtert

wirb.
Hier scheint uns dem Umstand nicht genug Rechnung

getragen zu werden> daß> nach den Vorschlä«

gen von Bekh und Gerwig, die Bahn nicht bis ins
Urserntyak geführt würde, sondern in der Nähe von
Göschenen iu einen Tunnel, welcher stch bis Airolo
erstreckt, eintritt, daß also in Göschenen ein Nmlad-
platz (Bahnhof? vorgesehen werden müsse> nm die

Vorräthe und Kriegsmaterialien abladen und

aufspeichern zu können, bevor ste mit Landfuhrwerken
dnrch das Schöllenendefilee gebracht werden; und

wird also einer der Vortheile, welche die Reußthalbahn

für rasche Zufuhr der Vorräthe ins Hauptdepot
bringen follte, theilweise aufgehoben.

Im fernern wird in diesem Abschnitte hervorgehoben,

welche Sicherhett, bei einer neutralen Schweiz,
eine Gotthardbahn, Italien gegenüber einer Simplon-

oder Lukmanierbahn, bei Angriffen von Frankreich

oder Oestreich gewähren würde, indem dieselbe

als im Centrum der Schweiz gelegen, weniger zu
Angriffen einladen wird, als die an der Peripherie
des Landes gelegenen Bahnen.

Im IV. Abschnitt finden wir die Begründung,
wie sehr eine Gotthardbahn den engern Anschluß des

Kantons Tessin an die übrige Schweiz ermögliche
uud in Verbindung mit dcn diesen Kanton flanki-
renden Alpenstraßen eine Vertheidigung desselben

erleichtert würde, und werden im Weitern die zur
kräftigen Offensive befähigten defensiven Eigenschaften

dieser Combination nachgewiesen, wornach auch

noch die Regel der Kriegsbaulcute, das Thor eines

Walles an der gesichertsten Stelle anzubringen, aufs
Beste befolgt ist.

Im V. Abschnitt werden die strategischen
Verhältnisse des ganzen schweizerischen Bahnnctzes
gewürdigt und der Vorzug ciner Gotthardbahn als
einer von Innen nach Außen führenden Linie vor
der Simplon- oder Lukmanicrbahn, deren Anfangspunkte

die Gränze fast berühreu, dargethan. Hier
hätten wir auch eine Erwähnung der nöthigen
Ergänzungen des Zweiliniensystems gewünscht, welches

beim Zustandekommen einer Gotthardbahu zur
Vervollständigung der strategischen Vortheile nöthig sein

wird.
Im VI. und VII. Abschnitt werden die Verhältnisse

einer Vertheidigung unserer We st g r à n z e in
Betracht gezogen und die Dringlichkeit nachgewiesen,
die von der Westfront rückwärts führenden Thalltnien
als strategische Linien einzurichten und wohl mit
einander zu verbinden.

Es wird im fernern mit Recht nach Ergänzungen
im Straßennetz, zum Beifpiel aus dem Freiburgischen

nach Thun, sowie von Thun nach Luzern und

aus dem Reußthal nach dem Linththal, gerufen;
und die Stellen angedeutet, wo fortiftkatorische
Anlagen als besonders dringlich erstellt werden sollten.

Besonders hervorgehoben wird die Thatfache, daß

unsere ganze Westfront, von einer Gürtelbahn, welche

sich an große Waffenplätze lehnt, umschlossen ist,

von welcher aus in zwei bis drei Tagmärschen unsere

Gränze überschritten werden könnte.

Im Vm. Abschnitt wird der Vortheil, den eine

Gotthardbahn in Verbindung mit den Alpenstraßen,

zur Vertheidigung der ebenfalls gefährdeten

Ostfront gewähren würde, dargestellt und die Thatsache

angeführt, daß Oestreich nach Vollendung der

Brennerbahn eine vollkommenere Verbindung der

zwei Jnvasionsrichtungen, die nördlich und südlich

von Luziensteig in unser Land führen, gewinnen

wird, und darauf hingewiesen, daß, so lange unfere
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entgegenfiebenfce unfc ebenfalls fcurd) einen ©ebirgS»

gug getrennten DperationSridjtungen nidjt auf gtei»
che -Beife fcureb eine ©ottharfcbaljn oerbunfcen feien,
wir unter ungleichen Berbättniffett fcett Kampf auf»
nehmen müßten.

«Der IX. Slbfcbnitt ift einer «Bürfcigung fcer pro»
Jeftirtett ©rtmfelbafjtt gewtfcmet, welche itt fcen mei=

ften Begieljungen fcie gteichen Sortheile wie fcie dten^
linie bieten würbe. Herüorgeljoben wirfc, fcaß fciefe

Sinie für fcie «Bertbeibiguug ber Dftfront nicht fcie

nämlichen «Dienfte wie fcie ©ottljarfchnie bieten wurfce*

fcaß fcie ©tammtinie Sugem=«JKeürlngen=Dberwatfc»
Airolo mit fcem befonfceru Racbtljril behaftet fei, auf
einer großen Ausbeutung oon feiner ©traße beglei»

tet gu werben, waS atterbingS ein nidjt gu oerfen»

nenber Uebelftanb ift, infcem eine Unterbrechung ftd)

bhter räd)en föjtnte, unfc enbticb/ fcaß fcer füfclidje

SunnelauSgang in befcrotjltcljer Rahe fceS itatieni»
feben «PaffeS ©an ©iacomo liege.

«Die Refuttate werfcen fdjlteßlidj fotgenfcermaßen

gufammengefaßt:
„«Die militärifchsgeographifdjen Serbältniffe weifen

unS an, fcen ©djwerpunft fcer gattgett Sertbeifcigung
fcer ©djweig in fcem Reußttjale — als einer centra»

ten SranSoerfate git hieben.

„Sm Befonbern uttfc für fcie meiften Satte ftnfcen

wir biefen ©entratpunft auf bem ©ottljarfc — bem

SereittigungSpunft atter großem Hauptthäler beS

SanbeS.

„Atte Angriffe, welche gegen bie ©übfronte ber

©cbweig gerichtet ftnb, fonnen üom ©ottharb auS

entweber in ber Sronte abgefdjlagen ober in fcer

Stanfe befcroljt ofcer gelähmt werfcen.

„«DiefeS ftrategifche Berbättniß wurfce fchon bei

bem Satt fcer Alpenftraßen atS fcaß «JKaßgebenfce inS

Auge gefaßt.

„Bei fcer Srage, welche« 3ug baS Refc einer AI»
penbahn gu nehmen habe, fällt fciefeS Serbältnift
hoppelt inS ©ewiebt.

„Keine anfcere Serbinbung fann fcerjenigen über
fcen ©ottljarfc gleichgeftettt werfcen.

„©ine ©ifenbafjn burcb bie Hötjentljäter fceS Rljei»
neS, fcer Rhone unfc fcer Aare fann fcaS ©ottljarfc»
ftjftem nur oerüottftänfcigen, nicht aber erfefcen."

«Bie wir oemommen haben, fott oon fcen Hcrm
eifcg. Dberften ©fcuarfc ttttfc Safob ©afiS unfc Hoffs
ftetter eine Replif gegen fcie oben refumirte Brochure
ausgearbeitet werben, ttnb tjoffen wir fciefelbe unfern
Sefem ebenfalls im AitSgttg mittbriten gu fönnen.

ierfammlung bee berntftyen Äantonaloffeirrg»-
Vereine in fangen! I)al.

(20. Augitfi 1865.)

«Diefetbe war üou 140 «Ritgtiefcem ttnfc ©brett»

gäften auS fcen Rachbarfantonen ©olotburn, Aar»

gau unfc Sugern befucht. ©S wurfcen 24 neue «JKit»

gliefcer ttnfc Herr Dberft ©eifer in Sangenthat als i

©tjrenmttgtiefc aufgenommen unfc fcann folgenbe ebenfo

grünfctidje als gehgemäße Sorträge gehalten:
1. Son Dberftlieut. Sriß in Bern: „Ueber fcie

©tettung fcer ©cbarffdjüfcen in fcer fdjwrige»

rifdjen Slrmee." ©S wurfce fciefer cjrünbttdje

Sortrag mit großem Beifall aufgenommen
wnfc befdjtoffen, fcenfelben fcureb bie fdjwei»
gerifdje «JKithärgehfdjrift gu oeröffentlichen.

2. Son ©tabShauptmann ©erefote in Sem:
„Ueber BürftiS ©d)rift betreffenfc fcen foge»

nannten «JKititärgopf."
3. Som SereinSfefretär, Sieutenant ©raub in

Sangenthai: „Rachruf an Dberft HanS «JBie»

lanfc", — worin er fceffen eminente Serfcienfte

um fcaS fchweigerifche «JBefjrWefen treffen fc her»

üorljob unfc gum ©chfuffe auch noch fcer feit
fcer üorljergetjenfcen Serfammtung oerftorbenen
bemifchen Dberften Kurg unfc ©teiner (gew.
•vJKilltärfcireftor) fetjr ebrenfc erwähnte. Auf
fcie ©intafcung fceS SPräftbenten, Dberftlieut.
Stüdiger, manifeftirte hierauf fcie Scrfamm»
tuug feierlichft fcureb Attfftehen, fcaß fte fcie»

fem Rachrufe beipflichte unfc fcie Ijoben Ser»
fcienfte wie fcaS Anfcenfen fcer fcrei Serftor»
benen ehre.

©inen weitem intereffanten SertjanbtungSgegen»
ftanfc bilfcete fcer Antrag fceS SorftanfceS gu AuS»

febreibung üon gwei greifen „für Segeichnung fceS

beften «JKittelS gu einer oottfornmen guten Aufbe»
Wahrung fcer gegogenen Hanfcfeuerwaffeu fcurch fcen

«JKann.1' Auf lebhafte ©mpfebhing fceS Berid)ter=
fiatterS, Her™ SRaJor Süfdjer, fowobt, atS fceS Herrn
Dberftlieut. S^ang üon ©rtadj, wurfce fciefer Sor»
fdjtag einftimmig gum Befchtuß erhoben. 3«r Be»

grünfcung fceSfelben wurfce tjauptfäcbttd) gettenfc ge»

maebt:
a. «DaS angeregte «JKagaginiruttgSfüftem wifcerfpre»

che fcem Herfommen.
b. ©S muffe fcett ©olfcaten empftnfctich iu feinem

©brgefühl üerlefcen.

c. «DaSfetbe würbe fcie SotfSentwaffnung htüot»
üirett.

d. «Der ©olfcat fonne nur fcann Jefceu Augenbtid
fdjlagferttg -fein unfc ftch nur fcann fcie nö=

tfjige Uebung im Bielfchießen geben, wenn
er im Beftfce fcer «Baffe bleibe* ohne fciefe

Uebung haben aber fcie gegogenen Saufe

wenig Sefceutung.

Bugteich wurfce fcer nötljige Krefcit für attfättfge
fadjbegügttdje Serfucbe eröffnet.

AuS bem Bericht fceS «PräftfchtmS, betreffenfc fcie

Renettcggfcenfmäler — fceren «Pläne üortagen — er»

gab ftd), fcaß fcie betreffenfcen ©mnfcftüde angefattft,
fcaS ©rabfcenfmat ooüenfcet unfc auch bie ©rftetlung
fceS DbetiSfeu fcurch fcie bereits üorljanfcenen ©elb»
mittet üou circa $x. 3500 nun gefiebert fei, att wel»

dje fcie bernifdjen Dfftgiere bis Jefct über Sr. 2400

an freiwilligen Beiträgen trifteten. «Der neue Sor»
ftanfc wurfce beaufträgt, fcie beförfcertidje ©rftetlung
biefeS, ber ©ieger oon Reuenegg würbigen «JKonu-

mettteS nationaler ©hre, gemeiufdjaftlid) mit fcem tjf»

ftorifdjett Serein attguftrebeu.
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entgegenstehende und ebenfalls durch einen Gebirgszug

getrennten Operationsrichtungen nicht auf gleiche

Weise durch eiue Gotthardbahu verbunden seien,

wir untcr ungleichen Verhältnissen den Kampf
aufnehmen müßten.

Der IX. Abschnitt ist einer Würdigung der

projektirten Grimselbahn gewidmet, welche in den meisten

Beziehungen die gleichen Vortheile wie die Reußlinie

bieten würde. Hervorgehoben wird, daß diese

Linie für die Vertheidigung der Ostfront nicht die

nämlichen Dienste wie die Gotthardlinie bieten würde;
daß die Stammlinie Luzern-Meyringen-Oberwald-
Airolo mit dem besondern Nachtheil behaftet fei, auf
einer großcn Ausdehnung von keiner Straße begleitet

zu werden, was allerdings ein nicht zu verkennender

Uebelstand ist, indem eine Unterbrechung sich

bitter rächen konnte, und endlich, daß der südliche

Tuunelausgang in bedrohlicher Nähe des italienischen

Passes San Giacomo liege.

Die Resultate werden schließlich folgendermaßen
zusammengefaßt:

„Die militärisch-geographischen Verhältnisse weisen

uns an, den Schwerpunkt der ganzen Vertheidigung
der Schweiz in dem Reußthale — als einer centralen

Transversale zu suchen.

„Im Besondern und für die meisten Fälle finden
wir diesen Centralpunkt auf dem Gotthard — dem

Vereinigungspunkt aller größern Hauptthäler des

Landes.

„Alle Angriffc, welche gegen die Südfronte der

Schweiz gerichtet find, können vom Gotthard aus
entweder in der Fronte abgeschlagen oder in der

Flanke bedroht oder gelähmt werden.

„Dieses strategische Verhältniß wurde schon bei

dem Bau der Alpenstraßen als daß Maßgebende ins
Auge gefaßt.

„Bei der Frage, welchen Zug das Netz einer

Alpenbahn zu nehmen habe, fällt dieses Verhältniß
doppelt ins Gewicht.

„Keine andere Verbindung kann derjenigen über
den Gotthard gleichgestellt werden.

„Eine Eisenbahn durch die Höhenthäler des Rheines,

der Rhone und der Aare kann das Gotthardsystem

nur vervollständigen, nicht aber ersetzen."

Wie wir vernommen haben, soll von den Herrn
eidg. Obersten Eduard nnd Jakob Salis und
Hoffstetter eine Replik gegen die oben resumirte Brochure
ausgearbeitet werden, und hoffen wir dieselbe unsern

Lesern ebenfalls im Auszug mittheilen zu können.

Versammlung des bernischen Äantonalofsiziers^
Vereins in Langenthal.

(20. August 1865.)

Dieselbe war von 140 Mitgliedern und Ehrengästen

aus den Nachbarkantonen Solothurn, Aargau

und Luzern besucht. Es wurden 24 neue
Mitglieder und Herr Oberst Geiser in Langenthal als l

Ehrenmitglied aufgenommen und dann folgende ebenso

gründliche als zeitgemäße Vorträge gehalten:
1. Von Oberstlieut. Fciß in Bern: „Ueber die

Stellung der Scharfschützen in der schweizerischen

Armee." Es wurde dieser gründliche

Vortrag mit großem Beifall aufgenommen
und beschlossen, denselben durch die schweizerische

Militärzeitschrift zu veröffentlichen.
2. Von Stabshauptmann Ceresole in Bern:

„Ueber Bürklis Schrift betreffend den

sogenannten Militärzopf."
3. Vom Vexeinssekretär, Lieutenant Gräub in

Langenthal: „Nachruf an Oberst Hans
Wieland", — worin er dessen eminente Verdienste

um das fchweizerifche Wehrwesen treffend
hervorhob und zum Schlusse auch noch der seit
der vorhergehenden Versammlung verstorbenen

bernischen Obersten Kurz und Steiner (gew.
.Milttärdirektor) sehr ehrend erwähnte. Auf
die Einladung des Präsidenten, Oberstlieut.
Flückiger, manifestirte hierauf die Vcrsamm-
luug feierlichst durch Aufstehen, daß sie diefem

Nachrufe beipflichte und die hohen
Verdienste wie das Andenken der drei Verstorbenen

ehre.

Einen weitern interessanten Verhandlungsgegenstand

bildete der Antrag des Vorstandes zu
Ausschreibung von zwei Preisen „für Bezeichnung des

besten Mittels zu einer vollkommen guten
Aufbewahrung der gezogenen Handfeuerwaffen durch den

Mann." Auf lebhafte Empfehlung des Berichterstatters,

Herrn Major Lüscher, fowohl, als des Herrn
Obcrstlieut. Franz von Erlach, wurde dieser
Vorschlag einstimmig zum Beschluß erhoben. Zur
Begründung desselben wurde hauptsächlich geltend
gemacht :

u. Das angeregte Magazinirungssystem widerspre¬
che dem Herkommen.

d. Es müsse den Soldaten empfindlich iu seinem

Ehrgefühl verletzen.

e. Dasselbe würde die Volksentwaffnung invol-
viren.

ä. Der Soldat könne nur dann jeden Augenblick
schlagfertig -sein und stch nur dann die

nöthige Uebung im Zielschießen geben, wenn
er im Besitze der Waffe bleibe; ohne diese

Uebung haben aber die gezogenen Läufe

wenig Bedeutung.
Zugleich wurde der nöthige Kredit für allfäUige

fachbezügliche Versuche eröffnet.
Aus dem Bericht des Präsidiums, betreffend die

Neuencggdenkmäler — deren Pläne vorlagen —
ergab sich, daß die betreffenden Grundstücke angekauft,
das Grabdenkmal vollendet und auch die Erstellung
des Obelisken durch die bereits vorhandenen Geldmittel

von circa Fr. 3500 nun gesichert sei, an welche

die bernischen Offiziere bis jetzt über Fr. 2400

an freiwilligen Beiträgen leisteten. Der neue Vorstand

wurde beauftragt, die beförderliche Erstellung
dieses, der Sieger von Neuenegg würdigen Monumentes

nationaler Ehre, gemeinfchaftlich mit dem

historischen Verein anzustreben.
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